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Liebe Leser*innen,

als die Corona-Pandemie begann, erfuhr 
das Thema sexualisierte und häusliche 
Gewalt eine große Öffentlichkeit. Rasch 
wirkten die medialen Kampagnen und 
wir erhielten viele Anrufe von besorgten 
Mitmenschen, die sich z. B. Sorgen um 
ein Nachbarskind machten. Gut so! 
Denn betroffene Kinder sind auf acht-
same Erwachsene in ihrer Umgebung 
angewiesen. 

Gleichzeitig erhöhte sich der Bedarf nach 
Krisenintervention von betroffenen Mäd-
chen und Frauen, die sich bereits bei uns 
in Beratung befanden. Der belastende 
Corona-Alltag zeigte auch hier seine Wir-
kung: Insgesamt stiegen die Kontaktan-
fragen um 30%.

Durch fehlende Treffpunkte in Schule 
und Freizeit waren Jugendliche verstärkt 
auf digitale Kommunikation und Begeg-
nung angewiesen. Hier zeigte sich, dass 
Gewalterfahrungen in sozialen Netzwer-
ken und Chats im Internet zunahmen. Oft  
innerhalb von „peer groups“, d.h. von 
gleichaltrigen Freund*innen verübt.  

Umso auffälliger sank vor allem im zwei-
ten Lockdown die Zahl der Schulkinder, 
die sonst meist begleitet durch Fach-
kräfte zu uns kamen. Ein deutlicher Hin-
weis, dass hier die Nähe zu Bezugsperso-
nen wie etwa Lehrkräften fehlte, denen 
Schüler*innen sich normalerweise anver-
trauen können. Und eine Bekräftigung 
für uns, die Präventionsarbeit in Kita und 
Schule künftig weiter stark in den Fokus 
zu nehmen. 

Besonders freut uns, dass wir trotz Mehr-
belastung durch die Corona-Krise unser 
Angebot an Beratung und Begleitung 
fortführen konnten. Hygiene, Maske und 
Durchlüften trugen dazu bei, dass wir 
gesund blieben. Dankbar sind wir auch 
den engagierten Unterstützer*innen, die 
uns finanziell geholfen haben. 

Wir hoffen, dass Sie alle weiter gesund 
bleiben!

Waltraud Heims
für das Team Wildwasser

VORWORT



2

  

Wildwasser Darmstadt e.V.     

Über uns       3

Die Geschäftsstelle      6

Arbeitsbereiche       7

Finanzierung        8   

Das Jahr 2020 in Zahlen    10

Statistik       12

Berichte aus unserer Arbeit   15

Engagement mit Verantwortung   15

Prävention für Menschen mit Beeinträchtigungen 16

Eine Schatzkiste für Kinder    17

Selbstfürsorge in der Krise    19

Präventions- und Fortbildungsangebote  20

Öffentlichkeitsarbeit    21

Vernetzung, Kooperation     22

Qualitätssicherung    24

Danke schön!     25

Presseartikel     28

INHALT



3

  

DIE FACHBERATUNGSSTELLE Wildwasser Darmstadt e.V.

Wildwasser Darmstadt e.V. ist eine 
professionelle Beratungseinrichtung 
für Mädchen und Frauen, die von 
sexualisierter Gewalt betroffen sind 
und für unterstützende Personen. 

Wir helfen und unterstützen
• Mädchen (ab 12 Jahren), die von sexu-

alisierter Gewalt betroffen sind

• Frauen, denen in der Kindheit und 
Jugend sexueller Missbrauch wider-
fahren ist

• Vertrauenspersonen, die betroffene 
Mädchen und Jungen unterstützen 
möchten

Wir bieten Fachberatung 
und Information für
• Fachkräfte, die Handlungskompetenz 

zu sexualisierter Gewalt und deren 
Folgen erlangen möchten

• Institutionen, die ein Schutzkonzept 
gegen sexualisierte Gewalt entwickeln 
wollen

• Interessierte Personen, die Fragen zum 
Thema oder individuelle Anliegen 
haben 

Wir freuen uns auf Ihre Kontaktauf-
nahme! Das Team Wildwasser

Weitere Informationen unter: 
www.wildwasser-darmstadt.de
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In unserer Geschäftsstelle arbeiten sechs 
Mitarbeiterinnen in Teilzeit. Das Bera-
tungsteam bilden (sozial-)pädagogische 
und psychologische Fachkräfte mit unter-
schiedlichen therapeutischen Zusatzquali-

fikationen und Arbeitsschwerpunkten 
innerhalb der Einrichtung. Das geschäfts-
führende Team besteht aus Kathrin Bähr 
und Waltraud Heims.   

Maike Erdt, Kathrin Bähr, Waltraud Heims, Kathrin Munding, 
Susanne Falk, Margit Mühlbauer (v.l.n.r, Aufnahme aus 2019)

Die Mitarbeiterinnen des Wildwasser-Teams
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Kathrin Bähr
Einzelhandelskauffrau
Finanzen und Verwaltung 

Maike Erdt
Abenteuer- und Erlebnispädagogin M.A.
Beratung, Fortbildung, Prävention

Susanne Falk
Dipl.-Psychologin 
Beratung, Fortbildung, Prävention

Waltraud Heims
Historikerin M.A. 
Öffentlichkeitsarbeit, Fundraising

Margit Mühlbauer
Dipl.-Sozialarbeiterin
Beratung, Gruppenangebote

Kathrin Munding
Dipl.-Pädagogin
Beratung, Fortbildung, Prävention

Vorstandsfrauen
Mit großem Engagement nahmen 
Katharina Zielke und Katharina 
Simo Fhom die ehrenamtliche Tätig-
keit für die Weiterentwicklung des 
Vereins wahr. Ein großes Dankeschön 
für ihre Arbeit!

Personal (alphabetisch)
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Öffnungszeiten / Service
Beratungszeiten in Darmstadt 

Wilhelminenstraße 19
64283 Darmstadt

Tel.: 06151 - 28 871
Fax: 06151 - 28 834

E-mail: info@wildwasser-darmstadt.de 

Offene Sprechstunde
(Beratung ohne festen Termin)

Mittwoch 15.00 – 17.00 Uhr 

Telefonische Sprechzeiten

Montag und Mittwoch
11.00 – 13.00 Uhr

Dienstag und Donnerstag
15.00 – 17.00 Uhr

Öffnungszeiten Fachbibliothek
Mittwoch 11.00 – 13.00 Uhr 

Beratung im Kreis Bergstraße
Beratungszeiten in Bensheim

Hauptstraße 81
64625 Bensheim

Tel: 06251 7057 885

E-mail: info@wildwasser-darmstadt.de

Offene Sprechstunde 
(Beratung ohne festen Termin) 

Montag 16.00 – 17.00 Uhr

Telefonische Sprechzeiten

Montag und Mittwoch
11.00 – 13.00 Uhr

Dienstag und Donnerstag
15.00 – 17.00 Uhr

DIE GESCHÄFTSSTELLE 
Wildwasser Darmstadt e.V. 
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ARBEITSBEREICHE 

Beratung
• Mädchen und Frauen, die in ihrer Kindheit sexuelle Gewalt erfahren haben
• Unterstützende Familienangehörige und andere Vertrauenspersonen
• Institutionen, Pädagogische Fachkräfte und andere Berufsgruppen
• Psychosoziale Begleitung in juristischen Verfahren

Prävention und Fortbildung
• Fortbildungen für Fachkräfte
• Fachtage / Informationsveranstaltungen
• Elterninformationsabende
• Schul- und Kita-Präventionsprojekte
• Begleitung bei der Entwicklung von Schutzkonzepten

Gruppenarbeit
• Angeleitete Gesprächsgruppen
• Freie Selbsthilfegruppen in unseren Räumen (mit Vorgespräch)

Informations- und Öffentlichkeitsarbeit 
• Presse, Öffentlichkeits-Aktionen, Benefizveranstaltungen
• Ausstellungen, Präsentationen
• Teilnahme an externen Veranstaltungen und Kampagnen
• Informationsveranstaltungen ( Vorträge, Fachtage)

Kooperation  /  Vernetzung
• Gremienarbeit (Fachgremien, Bundes- und Landesarbeitsgemeinschaften)
• Kooperationsveranstaltungen 
• Netzwerkarbeit

Projekte
• Beratung und Begleitung im Bereich Mädchen u. Frauen mit Fluchterfahrung
• Fortbildung für Haupt- u. Ehrenamtliche in der Flüchtlingshilfe 
• Fachberatung u. Vermutungsabklärung (Kinderschutz), Kreis Bergstrasse
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Wie finanziert sich Wildwasser? 
Die Arbeit unserer Fachberatungsstelle 
wird aus öffentlichen Geldern, Spenden, 
Geldzuwendungen und eigenen Einnah-
men finanziert. Insbesondere im Bereich 
Eigenmittel hatten wir durch die Corona-
Krise hohe Defizite zu verzeichnen. 

Vertragliche Regelungen 
Es bestehen Zuwendungsverträge mit 
der Stadt Darmstadt, dem Landkreis 
Darmstadt-Dieburg sowie mit dem Kreis 
Bergstraße. Aus diesen Gebietskörper-
schaften erhielten wir weiterhin kommu-
nalisierte Landesmittel zum Schutz von 
Kindern und Jugendlichen gegen sexua-
lisierte Gewalt.

Eigenmittel 
Die von uns eingebrachten Eigenmittel 
setzen sich aus Spenden, Bußgeldern, 
Mitgliedsbeiträgen und eingenommenen 
Honoraren (Fortbildungen, Vorträge und 
Informationsveranstaltungen) zusammen. 

Ein Großteil der Einnahmenausfälle und 
zusätzlichen Ausgaben, die aufgrund der 
Corona-Krise entstanden sind, konnten 
wir dank großzügiger Spenden und ein-
maliger Corona-Hilfen des Landes Hessen 
(Verhütung und Bekämpfung von Gewalt 
gegen Frauen und häusliche Gewalt) 
und des Bundes (BMFSFJ / Frauenhaus-
koordinierung e.V.) auffangen. 

FINANZIERUNG

Stadt 
Darmstadt

* Anteil der Ausgleichszahlung des Landkreises Darmstadt-Dieburg

Landkreis 
Darmstadt-
Dieburg

Kommunalisierte 
Landesmittel

Kreis 
Bergstrasse

Eigenmittel / 
Spenden

10 % 11 % 6% 18 %

*6 %
Etat 2020

49 %
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Projektmittel 
Die Projektaufträge, die sich aus den 
kommunalisierten Landesmitteln erga-
ben, sind für die Stadt Darmstadt und 
den Landkreis Darmstadt-Dieburg: Hilfs- 
und Unterstützungsangebote für 
Migrant*innen mit Fluchterfahrungen 
sowie Schulungen für haupt- und ehren-
amtlichen Helfer*innen und Sprachmitt-
ler*innen. Außerdem ein mit regionalen 
Gewaltschutzinstitutionen erarbeitetes 
Schulungskonzept für die Ausbildung von 
Erzieher*innen. Alle Präventionsangebote 
konnten in der Corona-Krise nur bedingt 
als Präsenzveranstaltungen umgesetzt 
werden oder mussten entfallen. Im Land-
kreis Darmstadt-Dieburg konnte das Pro-
jekt „Echte Schätze“ für Kitas weiter 
angeboten werden. 

Im Kreis Bergstraße konnten wir 2020 – 
dank aufgestockter Projektmittel – unser 
Beratungs- und Interventionsangebot 
erweitern. Für Fachkräfte in der stationä-
ren und ambulanten Jugendhilfe sowie 
an Schulen,  führten wir die notwendigen 
Beratungsleistungen zur Vermutungsab-
klärung bei Verdacht auf sexualisierte 
Gewalt sowie spezifische Interventions-
planungen durch. Fachberatungen wur-
den während der Zeit der Corona-Lock-
downs vermehrt telefonisch realisiert.

Kommunalisierte Landesmittel

       

Landkreis 
Darmstadt-Dieburg

Stadt Darmstadt

Kreis Bergstrasse

38 % Lk. Darmstadt-Dieburg

32 % Stadt Darmstadt

30 % Kreis Bergstraße

Sozial: Kreisbeigeordneter Carsten Krug 
übergibt den Förderbescheid
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Wildwasser Darmstadt e.V. stand in diesem 
Jahr im Zeichen der Corona-Pandemie. 
Unsere Fachstelle wurde im vergangenen 
Jahr 1327 Mal in Anspruch genommen. 
Hierunter fallen sowohl alle Beratungs-
kontakte von Betroffenen und deren 
Unterstützenden als auch Anfragen, die 
Fortbildungen, Präventionsveranstaltun-
gen, Angeleitete Gruppe, Therapiemög-
lichkeiten oder Medienmaterial betreffen. 
Schwerpunkt war der Bedarf nach per-
sönlichen Beratungsgesprächen und dar-
unter vermehrt Krisenintervention. 

Personen, die unsere Fachberatungs-
stelle kontaktierten

• Insgesamt 362 Personen erhielten von 
uns persönliche Beratung, Fachbera-
tung oder unterstützende Informatio-
nen. Neben betroffenen Personen, 
waren dies Angehörige, Freund*innen 
oder Fachkräfte, wie Erzieher*innen 
oder Schulsozialarbeiter*innen etc.

Wer wurde vermehrt beraten?

• Betroffene Mädchen und Frauen:
Daraus ergaben sich 264 Beratungs-
fälle für von sexualisierter Gewalt be-
troffene Mädchen und Frauen sowie 
deren Unterstützende. Betroffene Klien-
tinnen befanden sich – verstärkt durch 
die Alltagsbelastungen der Corona-Zeit – 
häufiger in Krisensituationen und wur-
den von uns über einen längeren Zeit-
raum stabilisiert und begleitet (Anstieg 

der Mehrfachberatungen um 38% zu 
2019). Hilfsangebote führten wir persön-
lich aber auch vermehrt telefonisch durch.  

• Jugendliche: Mädchen in der Alters-
klasse 15 bis 18 Jahre nutzten während 
der Pandemie verstärkt unser Bera-
tungsangebot. Hier stieg der Bedarf 
um 25% im Vergleich zu 2019. Zu ver-
muten ist, dass Schulschließungen, 
Wegfall von Freizeitangeboten, Sport 
etc. sowie fehlende Ansprechpersonen 
den Anstieg begründen. Das heißt, der 
Zugang zu hilfreichen Alltagsstruktu-
ren und unterstützenden Personen 
bzw. Freund*innen fehlte.

• Erziehungsberechtigte: Besorgte El-
tern (86 Personen), die jetzt mehr Zeit 
mit ihren Kleinkindern verbrachten und 
entsprechendes Signalverhalten wahr-
nehmen konnten, nahmen die Arbeit 
der Beratungsstelle verstärkt in An-
spruch. (Anstieg Beratungsbedarf der 
Mütter um 20% / männl. Erziehungs-
personen um 33%).

Wer geriet aus dem Blickfeld?

• Schulkinder: Auffällig war das Aus-
bleiben (Abnahme um mehr als 50% 
zu 2019) von Fällen bei Grundschulkin-
dern (7-14 Jahren). Als Hintergrund ist 
die Schließung der Schulen und Nach-
mittagsbetreuung zu vermuten, wo 
normalerweise ein Anvertrauen an 
Bezugspersonen wie Schulsozialarbeit 
oder Lehrkräfte möglich ist.

DAS JAHR 2020 IN ZAHLEN

Jahr im Zeichen der Corona-Pandemie. 2019). Hilfsangebote führten wir persön-
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2019). Hilfsangebote führten wir persön-

DAS JAHR 2020 IN ZAHLEN
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Welche Themen trafen häufiger auf?

• Vermutungsabklärungen: Besorgte 
Elternteile und aufmerksame Ver-
wandte meldeten sich gehäuft, insbe-
sondere in Bezug auf Kinder im Alter 
von 0 – 6 Jahren. Eine Rolle spielte 
sicherlich der intensivere Kontakt zwi-
schen Eltern und Kindern im häusli-
chen Umfeld. Das heißt, entsprechen-
des Signalverhalten wurde vermehrt 
wahrgenommen.

• Umfeldbeobachtungen: Auffallend 
häufig gab es Anrufe aus dem Umfeld 
von Familien mit Kindern, so z. B. von 
Nachbarn, die eine Vermutung oder 
Beobachtung äußerten. Dies war vor 
allem nach dem 1. Lockdown der Fall, 
d.h. hier liegt die Wahrscheinlichkeit 
nahe, dass die starke mediale Themati-
sierung von sexualisierter/häuslicher 
Gewalt die Öffentlichkeit sensibilisiert 
und ermutigt hat, sich Informationen 
zu holen.

• Digitale Gewalt: Sexualisierte Gewal-
terfahrungen von Jugendlichen im 
digitalen Raum (soziale Netzwerke), 
ausgeübt v.a. innerhalb von „peer-
groups“, bzw. Gleichaltrigen, waren 
4mal so häufig Anlass für eine Kon-
taktaufnahme wie im Jahr 2019.  Als 
Grund ist anzunehmen, dass im Alltag 
Jugendliche verstärkt auf digitale Kom-
munikation und Begegnungen ange-
wiesen waren.

• Strafanzeige: Der Wunsch nach einer 
Beratung bezüglich Anzeige und 
Begleitung im Strafverfahren bzw. Pro-
zess stieg um 15%:  Hier stellten jün-
gere Frauen (bis 27 Jahre) den weitaus 
größten Anteil im Anzeigeverhalten 
dar. Es ergaben sich Begleitungen von 
3 Personen vor Gericht.

Fortbildung und Prävention

Um Präsenzworkshops gemäß der 
Corona-Bestimmungen durchzuführen, 
mussten zum Teil kostenintensive, 
externe Räume angemietet werden. 
Viele Seminare konnten leider dennoch 
nicht stattfinden.

Das Wildwasser-Team führte 7 – teils mehr-
tägige – Fachseminare für Fachkräfte und 
Interessierte zum Thema sexualisierte 
Gewalt durch; darunter die Schulung von 
Fachpersonal für Einrichtungen der 
Behindertenhilfe. Für unser neues Pro-
jekt „Echte Schätze“ für Kindertages-
stätten wurden Erzieher*innen und Lei-
tung geschult. Unser Gesamtangebot für 
Prävention beinhaltete  25 Maßnahmen, 
wie etwa Elternabende, Inhouse-Schu-
lungen oder Infoveranstaltungen. 
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Kontaktaufnahme 

Die unterschiedlichen Anfragen, die wir 
telefonisch (69%) und per E-Mail (21%)
erhielten und die uns durch die offene 
Sprechstunde (10%) erreichten, hatten 
vor allem drei Zielrichtungen:

• Wunsch nach Beratung, z. B. für betrof-
fene Mädchen und Frauen, Angehö-
rige und Fachkräfte

• Wunsch nach Informationen bezüglich 
Teilnahme an einer Angeleiteten Gruppe, 
Adressen von Therapeut*innen, Kliniken, 
Rechtsanwält*innen und/oder anderen 
Beratungsstellen

• Anfragen zu Inhouse-Veranstaltungen, 
z. B. zum Thema Prävention von sexua-
lisierter Gewalt

STATISTISCHE ANGABEN zur Beratungsarbeit

       

Welche hauptsächlichen Themen hatte die Beratung?

41  % Umgang mit eigener Betroffenheit

20 % Beratung unterstützende Personen

12 % Unterstützung Anzeige  /  Prozess  /  RA

8 % Abklärung Vermutung

6 % Anbindung an Therapie/Klinik

6 % Unterstützung für Hilfefond

4 % Angeleitete Gruppe

3 % Sonstige Themen 
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Betroffene
   28 Jahre und älter

19-27 J.

15-18 J.

11-14 J.

Inter / Divers 
15 -18

AnonymWer wurde beraten?

13,3 % Betroffene 28 Jahre und älter 
10% 19-27 Jahre

10,5 % 15-18 Jahre
2,3 % 11-14 Jahre

1 % Inter / Divers 15 bis 18 Jahre 

25,9 % Fachkräfte
19,3 % Mütter
12,6 % Personen aus privaten Umfeld 
4,4 %    Väter
0,7 % Anonym

Personen 
aus privatem 

Umfeld

Mütter

Fachkräfte

Väter

13,3 % Betroffene 28 Jahre und älter 
10% 19-27 Jahre

10,5 % 15-18 Jahre
2,3 % 11-14 Jahre

1 % Inter / Divers 15 bis 18 Jahre 

Woher kamen die beratenen Personen?
Insgesamt 329 Personen

       

Woher kamen die beratenen Personen?

Stadt Darmstadt

Landkreis 
Darmstadt-Dieburg

Kreis Bergstraße

42 % Stadt Darmstadt

30 % Lk. Darmstadt-Dieburg

27 % Kreis Bergstraße

1,0 % Übriges Hessen/anonym
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Missbrauch kommt
häufiger ans Licht
Kinder trauen sich über erlittene Übergriffe 
zu sprechen und Erwachsene glauben 
öfter: Dieser Trend hat erfreulicherweise 
zugenommen. Eltern und das soziale Um-
feld scheinen zunehmend Hinweise von 
betroffenen Mädchen und Jungen zu ver-
stehen und Äußerungen ernst zu nehmen.  

Der unter den Corona-Kontaktbeschrän-
kungen von der medialen Öffentlichkeit 
dargestellte, enorme Zuwachs an sexuel-
lem Missbrauch an Kindern ist differenziert 
zu sehen: Zwar sind die Zahlen leider nicht 
rückläufig, doch ein entscheidender Faktor 
scheint zu sein, dass die Taten häufiger ans 
Licht kommen, als noch vor einigen Jahren.  

Durch präventive Maßnahmen z.B. in der 
KiTa lernen viele Kinder bereits früh, dass 
sie „Nein“ sagen oder selbst bestimmen 

dürfen, wer ihren Körper anfasst und dass 
Hilfe holen kein Petzen ist. Sie lernen dies 
auszusprechen und sich Unterstützung bei 
erwachsenen Bezugspersonen zu holen.
 
Kindern wird geglaubt
Noch vor einigen Jahren waren es im 
Durchschnitt sieben Erwachsene, denen 
sich ein Kind anvertrauen musste, bis 
ihm endlich geglaubt wurde und es die 
nötige Unterstützung erfuhr! 
Heute sind Fachkräfte und Eltern u. a. 
durch politische Kampagnen wie z. B. 
„Kein Kind alleine lassen“, achtsamer 
und weniger abwehrend bei entsprechen-
den Hinweisen. Ein weiterer positiver 
Faktor: Sind erwachsene Bezugspersonen 
unsicher über ihr weiteres Vorgehen, 
suchen sie sich öfters Rat und Hilfe bei 
Fachberatungsstellen wie Wildwasser. 

1 Väter oder Männer in der Vaterrolle stellten hier die größte Tätergruppe dar. Gefolgt von Ex-Freund, Partner/
Ehemann oder nahen Verwandten wie Onkel, Großvater oder Geschwister.

2 In der Mehrzahl sind dies männliche Jugendliche im Alter von 12 bis 17 Jahren.

52 % 13 % 5 % 9 % 4 % 4 % 13 %

Als Täter*innen wurden genannt:

Familiäres 
Umfeld 
(Vater, Mann 
in Vaterrolle, 
Geschwister, 
Mutter) 1

Sozialer 
Nahbereich
(Freundeskreis, 
Bekannte, 
Nachbar-
schaft) 

Institution
(Lehrkräfte 
und Erzieher*
innen, Trainer-
und Aus-
bilder*innen 
etc.)  

Sexuelle 
Übergriffe 
durch  
Jugendliche 2

Sexuelle 
Übergriffe 
unter 
Kindern Fremde

Keine 
Angabe
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Der Caritasverband Darmstadt e.V. 
hat es sich zur Aufgabe gemacht, 
Strategien zur Prävention von (sexu-
alisierter) Gewalt in den sozialen Ein-
richtungen der Caritas zu entwi-
ckeln. Für die fachliche Begleitung 
besteht seit 2 Jahren eine Koopera-
tion mit Wildwasser.

Um wirksame Anti-Gewalt-Maßnahmen 
im Arbeitsalltag zu implementieren, ist 
es wichtig, Präventionskräfte als Multi-
plikator*innen fortzubilden. Unlängst 
wurden Mitarbeiter*innen der Caritas – 
aus den Beratungsstellen, Sozialstatio-
nen sowie Einrichtungen der Alten- oder 
Suchthilfe – vom Wildwasser-Team in einer 
umfangreichen Fortbildung geschult und 
auf ihre künftigen Aufgaben vorbereitet. 

In ihrer Funktion als fachkundige An-
sprechpersonen innerhalb der Caritas 
teilen sich die Multiplikator*innen künf-
tig die Aufgabe, bei Vermutung oder 
konkreten Vorfällen von (sexualisierter) 
Gewalt, alle 1600 hauptamtlichen Mit-
arbeiter*innen des sozialen Trägers für 
das Thema zu sensibilisieren und über 
die Ablaufschemata bei Vermutung oder 
konkreten Fällen zu informieren.

Wissen gegen Gewalt
Die umfangreiche Fortbildung für die 
Präventionskräfte fand von Sommer 
2019 bis Sommer 2020 in vier Blöcken á 
zwei Tagen statt. Die Inhalte der Fortbil-
dung waren u.a.
• Schutzkonzepte in Institutionen
• Strukturelle Gewalt in Einrichtungen 
• Potential- und Gefährdungsanalysen 
• Grundlagen zum Thema (sexualisierte) 

Gewalt 
• Trauma/Traumatisierung 
• Intervention und Prävention 
• Angebote für erwachsene Schutzbe-

fohlene

… sowie die Befähigung zu Schulungen 
für alle hauptamtlichen Mitarbeiter*in-
nen. Alle sieben Präventionskräfte waren 
nach Abschluss der Fortbildung mit 
umfangreichem Wissen und Handlungs-
sicherheit ausgestattet und gut auf ihre 
Rolle vorbereitet.

Wir freuen uns sehr, die erfolgreiche 
Kooperation mit der Caritas 
Darmstadt fortzusetzen und 
neben der beratenden 
Begleitung der Präventions-
kräfte weitere Schulungen 
und Projekte zu realisieren.

BERICHTE AUS UNSERER ARBEIT 
ENGAGEMENT MIT VERANTWORTUNG 

SCHUTZ-
KONZEPTE
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Menschen mit Beeinträchtigungen 
bzw. Behinderungen unterliegen 
einem zwei bis dreimal höheren 
Risiko, Opfer sexualisierter Gewalt 
zu werden1. 

Die Taten geschehen nicht nur im famili-
ären Umfeld, sondern insbesondere in 
Schule, Werkstätte, Wohneinrichtungen 
oder dem öffentlichen Raum. Insgesamt 
kann davon ausgegangen werden, dass 
bei sexualisierter Gewalt gegen Kinder, 
Jugendliche und Erwachsene mit Behin-
derung ein höherer Anteil an Täter*innen 
über Einrichtungen, Institutionen und 
durch soziale Dienste mit diesen in Kon-
takt kommen².

Aufgrund ihres 
erhöhten Unter-
stützungsbedarfs 

gehören Grenzverletzungen und Über-
griffe in der Lebenswelt Schutzbefohle-
ner oftmals „zum Alltag“. Fremdbestim-
mung und Abhängigkeitsstrukturen 
werden daher als „normal“ betrachtet, 
weshalb sexualisierte Gewalt sowohl für 
Betroffene als auch für Fachkräfte noch 
schwerer zu erkennen ist.

Wir sehen daher einen hohen Bedarf, 
Mitarbeiter*innen in Institutionen der 
Behindertenhilfe darin zu unterstützen, 
ein grenzachtendes Miteinander zu eta-
blieren und geschützte Räume für die zu 
betreuenden Menschen zu entwickeln. 
Angebote von Wildwasser Darmstadt e.V. 
sind hierzu:

• Beratung für betroffene Mädchen und 
Frauen mit Beeinträchtigungen und 
deren Unterstützende 

• Fachberatung (Vermutungsabklärung, 
Umgang mit Betroffenen)

• Fortbildung für Fachkräfte der Behin-
dertenhilfe: „Schaut hin! – Gerade wir 
brauchen Schutz“

• Begleitung von Institutionen bei der 
Entwicklung eines Schutzkonzeptes

 Übergriffe 
 im Alltag

SEXUALISIERTE GEWALT 
gegen Kinder und Jugendliche mit Beeinträchtigungen

1 (vgl. Schröttle & Hornberg 2012)

²(vgl. Gottwald-Blaser & Unterstaller 2017)
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Bei 2/3 aller betroffenen Kinder 
beginnt sexueller Kindesmissbrauch 
vor dem 12. Lebensjahr. Dies macht 
gerade Kindertagesstätten und 
Grundschulen zu besonders wichtigen 
Orten für die Präventionsarbeit. KiTa-
Mitarbeiterin Nicole Sunder berichtet 
über ihre Erfahrung mit dem Präventi-
onsprojekt „ECHTE SCHÄTZE!“

Was versprechen Sie sich 
von dem Projekt?
Das Konzept hat mir sofort aus der Seele 
gesprochen! Wir wollen den Maxikindern 
bei uns in der Kita nicht nur Lerninhalte 
mitgeben, sondern etwas, womit sie später 
auf dem Schulhof bestehen können. Dort 
werden sie leider oft von Älteren bzw. auch 
Stärkeren aus der Altersgruppe geärgert 
oder ausgegrenzt. Um da wehrhaft zu sein, 
ist es wichtig, sich etwas zuzutrauen – übri-
gens auch den Lehrer*innen gegenüber.

Was finden Sie für die Kinder wichtig?
Die ECHTEN SCHÄTZE! stärken das 
Selbstwertgefühl der Kinder. Sie machen 
die Erfahrung, dass ihre Gefühle wichtig 
und richtig sind. Ich kann zwischen ange-
nehmen und unangenehmen Berührun-
gen unterscheiden. Ich darf „Nein“ sagen 
und hole mir Hilfe, wenn ich es allein 
nicht schaffe. Das alles sind wichtige Bot-
schaften. Wir können nicht früh genug 
damit anfangen, Kinder stark zu machen.

Wie wurde die Schatzkiste ange-
nommen?
Schon beim Öffnen der großen roten 
Kiste, waren die Kinder jedes Mal 
gespannt und ganz Ohr, was heute 
kommt. Die Katze Kim aus dem Bilder-
buch als Handpuppe war auf jeden Fall 
das highlight! Sie ist ständige Begleiterin 
und hilft dabei die Kernbotschaften 
lebensnah und einfühlsam zu vermitteln. 
Auch die dazugehörigen Lieder waren 
der Renner. Dank der spielerisch vermit-
telten Inhalte waren die Kinder sehr 
motiviert und konzentriert. Ich war oft-
mals selbst erstaunt, wie ideenreich sie 
Beispiele z.B. beim Thema „Gute und 
schlechte Geheimnisse“ einbrachten. 
Auf die entstandenen Projektwerke 
waren sie sehr stolz. 

Und Sie als Pädagogin?
Auch wir als Fachkräfte haben neue 
Erfahrungen mit den Kindern zu diesem 
Thema gemacht und 
sind begeistert, was 
das Projekt bewegt 
hat. Die Arbeit mit 
ECHTE SCHÄTZE! 
schafft mehr Klar-
heit, gerade im kör-
perlichen Umgang 
untereinander und 
mit Erwachsenen. 
Durch das gute Pro-

EINE SCHATZKISTE FÜR KINDER
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jektmaterial und fachliche Begleitung hat-
ten wir eine große Unterstützung in der 
Vermittlung der Inhalte. Ich habe dann 
noch eigene Elemente hinzugefügt, so 
konnten sich die Kinder ein individuelles 
Codewort aussuchen. Das können sie 
benutzen, wenn sie Hilfe brauchen. Schön 
ist, dass einzelne Kinder jetzt selbstbe-
wusster auftreten! 

Was halten die Eltern davon?
Von vielen Eltern kamen positive Rück-
meldungen. Sie merkten, dass die Kinder 
klarer ihre Bedürfnisse mitteilen konnten 
und damit an Alltagskompetenz gewon-
nen haben. Von uns wurde Material, wie 
die Präventionsbotschaften, auch mit nach 
Hause gegeben. Das hat viele Eltern zum 
Nachdenken angeregt. Daraus hat sich 
ergeben, dass die Elternschaft um einen 
Vortrag zu Grenzüberschreitungen gebe-
ten hat, um hier besser informiert zu sein.

Nicole Sunder (46) ist 
seit 20 Jahren päda-
gogische Fachkraft in 
der KiTa Windrad in 
Seeheim (Kreis Darm-

stadt-Dieburg). Sie führt Schulungen 
für Multiplikator*innen zum Thema 
„Kinder stark machen“ durch. 
Kontakt: nicole@sunder.de 

Der Schutz von Kindern vor sexuellem 
Missbrauch ist zentrales Anliegen von 
ECHTE SCHÄTZE! Wildwasser schult im 
Vorfeld das Fachpersonal der Kita 
intensiv zum Thema und im Einsatz der 
Materialien. Auch die Erziehungsbe-
rechtigten erhalten einen Informations-
abend. Entwickelt von Petze-Institut für 
Gewaltprävention gGmbH, Kiel.

Meine Gefühle
sind richtig!
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Psychosoziale Fachkräfte sind in 
ihrer Arbeit mit vielfältigen Heraus-
forderungen konfrontiert. Eine 
selbstfürsorgliche Haltung hilft, 
dennoch gesund zu bleiben und sich 
wohl zu fühlen.

„Setzen Sie im Falle eines Druckverlustes 
in der Kabine zuerst sich selbst die Sauer-
stoffmaske auf und kümmern sich dann 
um mitreisende Kinder und andere Passa-
giere.“ Diese Durchsage der Flugbeglei-
ter*innen, die wir alle aus Flugreisen 
kennen, verwenden wir gerne in unseren 
Fortbildungen. Sie drückt  bildhaft aus, 
was oft vergessen wird: Gerade Fach-
kräfte in psychosozialen Berufen sind 
von Berufs wegen stark auf das Gegen-
über fokussiert, weshalb eigene Bedürf-
nisse und Grenzen oft nicht wahrge-
nommen werden.

Ein wesentlicher Präventionsschritt, um 
sich vor der eigenen Überlastung zu 
schützen, stellt die Selbstfürsorge dar. So 
ist es nicht nur wichtig, Klient*innen, 
Patient*innen oder Ratsuchende im 
übertragenen Sinne „die Sauerstoff-
maske“ zu reichen und damit zu entlas-
ten, sondern auch eigene Gefühle und 
Bedürfnisse nach Sicherheit und Selbst-
wirksamkeit zu versorgen. 

Einen achtsamen Umgang mit sich kön-
nen Fachkräfte pflegen, indem sie auch 
auf der Arbeit bewusst Kontakt zu den 
eigenen Bedürfnissen und Ressourcen 
herstellen1. Auf der Alltagsebene können 
dies Dinge sein, die das Herz erfreuen 
(u.a. schöne Gegenstände, Pflanzen, 
Begegnungen, Lachen), aber auch Kör-
perbewegungen oder Sinneswahrneh-
mungen (Musik, Gerüche, Essen, Kunst).

Stellen Sie folgende Fragen 
an sich selbst:  

• „Welche drei schönen Dinge, sind mir 
heute im Laufe des Tages begegnet, 
die mir gut getan bzw. mir Freude 
bereitet haben?“ 

• „Was rieche, höre, fühle, sehe, schme-
cke ich gerne? Auf welchen Körpersinn 
reagiere ich am stärksten? Wie kann 
ich dies an meinem Arbeitsplatz für 
mich nutzbar machen? Hören Sie stets 
auf Ihr Bauchgefühl!

 Bleiben Sie achtsam gegenüber 
den eigenen Grenzen sowie der 

Grenzen anderer!

SELBSTFÜRSORGE gerade in Krisenzeiten

1 (vgl. Reddemann 2003)
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Aufgrund der Corona-Gesundheits-
vorschriften fanden leider viele unse-
rer Aktivitäten nicht statt. Dennoch 
konnten wir insgesamt fast 20 Präven-
tionsangebote realisieren, darunter:

Hessische Fachkräfte: Fortbildungs-
reihe „Grundlagen und Intervention“
Im Auftrag des Hessischen Ministeriums 
für Soziales und Integration (HMSI) wur-
den Teilnehmer*innen aus ganz Hessen 
mehrtägig geschult. Neben der Grundla-
genschulung zu sexualisierter Gewalt, 
lag der Fokus diesjährig auf dem Thema 
„Sexualisierte Gewalt bei Ki/Jugendl. mit 
Beeinträchtigung.

„Starke“ Sachen 
Grundlage unseres neuen Präventions-
projektes „Echte Schätze“ ist die Starke-
Sachen-Kiste: Darin enthalten: Umfas-
sende Arbeitsmaterialien für Kinder, eine 
Team-Schulung zum Thema sexualisierte 
Gewalt sowie ein Eltern-Informations-
abend. Die KiTa Windrad aus dem Land-
kreis Darmstadt-Dieburg setzte das Pro-
jekt über 10 Wochen um und baute  
wichtige Präventionsprinzipien spiele-
risch in den Kita-Alltag ein. 

Präventionsfachkräfte: 
Handlungssicherheit im Alltag
Der Caritasverband Darmstadt e.V. hat 
es sich zur Aufgabe gemacht, für seine 
sozialen Einrichtungen präventive Maß-

nahmen gegen sexualisierte Gewalt auf-
zubauen. Im Rahmen der Entwicklung 
von „Schutzkonzepten“  wurden in 
Kooperation mit Wildwassser entspre-
chende Ansprechpersonen als Präventi-
onskräfte vor Ort geschult (siehe auch 
Seite 14).

Sprachmittlerinnen: „Den Betroffe-
nen eine Stimme verleihen“
Für ehrenamtliche Sprachmittler*innen 
stellt die Begleitung migrantischer bzw. 
geflüchteter Klient*innen eine beson-
dere Herausforderung dar. Wildwasser 
vermittelte neben Informationen zum 
Thema das besondere Vorgehen im 
Beratungs-Setting. Viel Bedarf bei den 
Ehrenamtlichen bestand auch im per-
sönlichen Austausch und hinsichtlich Hilfs-
angeboten für die Entlastung im Alltag.

Präventionstheater: 
„Mein Körper gehört mir“
Statistisch gesehen befinden sich in jeder 
Schulklasse Kinder, die in irgendeiner 
Form von sexualisierter Gewalt betroffen 
sind. Hier setzt das preisgekrönte Prä-
ventionstheater „Mein Körper gehört 
mir“ an, das in den 3. Und 4. Grund-
schulklassen interaktiv aufgeführt wird. 
Eltern und Lehrkräfte erhielten wichtige 
Informationen zu den Zielen und der 
Umsetzung in schulischen Einrichtungen.

https://www.meinkoerpergehoertmir.de

PRÄVENTIONS- UND FORTBILDUNGSANGEBOTE
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ÖFFENTLICHKEITSARBEIT 

Die „Istanbul-Konvention“: 
Umsetzung auf lokaler Ebene

Um bestehende Schutzlücken im Hilfe-
system zu schließen und passgenaue 
Hilfsangebote auszubauen arbeitet 
Wildwasser Darmstadt mit den 
Arbeitsgruppen des Netzwerk Gewalt-
schutz (Stadt Darmstadt und Landkreis 
Darmstadt-Dieburg) eng zusammen. 

Im Rahmen der Kooperation wurde eine 
Priorisierung der Bestands- und Be-
darfsanalyse für die Umsetzung der 
Istanbul-Konvention (Europäisches Ab-
kommen zum Schutz vor häuslicher und 
sexualisierter Gewalt an Frauen) vorge-
nommen. Vor dem Hintergrund der 
Corona-Pandemie in 2020 gewann die 
Umsetzung des  Übereinkommens wei-
ter an Brisanz: Fachberatungsstellen wie 
Wildwasser Darmstadt vermeldeten als 
Folge der Lockdowns eine Zunahme der 
Beratungsanfragen von betroffenen 
Mädchen und Frauen um 30%. 

Als erste Maßnahme wurde im Bereich 
„Häusliche Gewalt“ die Kooperationsar-
beit und Vernetzung mit der Polizei 

intensiviert, um eine schnelle, zuge-
hende Hilfe (pro-aktiver Ansatz) für 
Betroffene zu verbessern. 

Infos: www.darmstadt.de/leben-in-
darmstadt/soziales-und-gesellschaft/
frauen/gewaltschutz

Medienberichte zu sexualisierter 
Gewalt in der Krise
In der Corona-Krise nahmen Medien 
und die Öffentlichkeit das Thema Kin-
desmissbrauch verstärkt in den Fokus. 
Berichte über die Arbeit von Wildwasser 
(Interviews) wurden in Radio-Sendungen 
(HR Radio) sowie regionalen Zeitungen 
veröffentlicht. Über unsere Landesar-
beitsgemeinschaft (LAG) und Bundesar-
beitsgemeinschaft (BAG) konnten wir 
Politik und Gesellschaft über die vieler-
orts gestiegenen Fallzahlen und Bedarfe 
im Verlauf der Pandemie informieren.

Poppy – Radiosendung
Eine sensible Aufklärungsgeschichte über 
sexuellen Missbrauch als Thriller zu ver-
packen, das gelang der Bestseller-Autorin 
Astrid Korten mit ihrem Buch „Poppy“. 
Wildwasser startete zusammen mit der 
Autorin eine Öffentlichkeitsaktion gegen 
Kindesmissbrauch: Startschuss war ein 
Radiobeitrag (Radio Radar) sowie der 
Verkauf von 100 Poppy-Büchern, die von 
der Autorin komplett gespendet wurden. 

Istanbul-Konvention
Übereinkommen des Europarats zur Verhütung 
und Bekämpfung von Gewalt gegen Frauen und 
häuslicher Gewalt
• Gewaltschutzstrategie, u.a. durch:

Gewaltprävention
• (Sofort-) Schutz & Unterstützung
• strafrechtliche Verfolgung
* aktuell in 34 Staaten geltendes Recht; 2011 in Istanbul verabschiedet
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Wildwasser Darmstadt arbeitete eng 
mit anderen sozialen Beratungsstel-
len und Institutionen zusammen. 
Aufgrund der Corona-Lage konnten 
viele Gremien und Arbeitskreise nur 
als online Veranstaltungen stattfin-
den. Wir beteiligten uns an folgenden 
Gremien und Arbeitskreisen:

Überregional

• Bundesarbeitsgemeinschaft feministi-
scher Organisationen gegen sexuelle 
Gewalt an Mädchen und Frauen e.V. 
(BAG FORSA)

• BKSF – Bundeskoordinierung Speziali-
sierter Fachberatung gegen sexualisierte 
Gewalt in Kindheit und Jugend, Berlin

• Der PARITÄTISCHE Hessen, AK sexuali-
sierte Gewalt in Kindheit und Jugend

• Deutsche Gesellschaft für Prävention 
und Intervention bei Kindesmisshand-
lung und -vernachlässigung und 
sexualisierter Gewalt e.V. (DGfPI)

• Landesarbeitsgemeinschaft der 
hessischen Frauenprojekte gegen 
sexuelle Gewalt an Mädchen und 
Frauen (LAG)

Stadt Darmstadt und 
Landkreis Darmstadt-Dieburg

• Arbeitskreis Frauen und Gesundheit
• Arbeitskreis Justiz
• Arbeitskreis Kinderschutz
• Arbeitskreis Migration und Gesundheit
• Berater*innentreff
• Frauenkommission Landkreis Darmstadt-

Dieburg
• Jugendhilfekommission Stadt Darmstadt
• Kinderschutzambulanz (Alice-Hospital), 

Darmstadt
• Mädchenarbeitskreis (MAK) nach §78 

KJHG der Stadt Darmstadt
• Netzwerk Gewaltschutz – Prävention 

und Schutz für Kinder, Jugendliche und 
Frauen vor häuslicher und sexualisierter 
Gewalt

• Netzwerk LSBT*IQ Südhessen
• Runder Tisch – Gewaltprävention 

geistig- und lernbehinderter Kinder und 
Jugendliche

Kreis Bergstraße

• Arbeitskreis gegen Sexuellen Miss-
brauch im Kreis Bergstraße

VERNETZUNG
Wildwasser Darmstadt e.V. unterstützt die Initiative 
des Bundesbeauftragten gegen Kindesmissbrauch.

www.kein-raum-fuer-missbrauch.de
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Es fanden Kooperationen mit 
folgenden Vereinen, Personen
und Institutionen statt:

• Alice-Eleonoren Schule und Landrat-
Gruber-Schule (Darmstadt/Darmstadt-
Dieburg)

• Büro für Frauen und Gleichstellung, 
Bergstraße

• Büro für Migration und Inklusion, 
Landkreis Darmstadt-Dieburg

• Büro für soziale Wohnungsfragen 
(BSFW), Darmstadt

• Bundesministerium für Familie, 
Senioren, Frauen und Jugend (BMFSFJ) 

• Bundeszentrale für gesundheitliche 
Aufklärung (BZgA)

• CBF Darmstadt, Club Behinderter und 
ihrer Freunde

• Darmstädter Hilfe e.V., Darmstadt

• Deutscher Kinderschutzbund, BV 
Darmstadt

• Erziehungsberatungsstellen, Kreis 
Bergstraße

• EUTB (Ergänzende unabhäng. Teil-
habe), Darmstadt

• Familienzentrum, Stadt Darmstadt

• Fachberatungsstelle „Frauen-Räume“, 
Darmstadt 

• Frauenhaus Bergstraße, Bensheim

• Frauenhaus, Darmstadt

• Frauen helfen Frauen e.V., Dieburg

• Freiwilligenzentrum der PARITÄTISCHE, 
Darmstadt 

• Hessisches Ministerium für Soziales 
und Integration (HMSI)

• Koordination Sozialpädagogik Asyl, 
Stadt Darmstadt

• Koordination Zuwanderung und 
Flüchtlinge, Stadt Darmstadt

• Mäander e.V., Darmstadt

• Netzwerk gegen Gewalt, regionale 
Geschäftsstelle Südhessen

• Kooperation Asyl GBR, Darmstadt

• Polizei Südhessen, Opferschutzkoordi-
nation

• Pro Familia, Darmstadt u. Bensheim

• Psychosoziales Zentrum für Geflüch-
tete Südhessen

• Runder Tisch Gewalt in der Pflege, 
Darmstadt

• Sibylle Riffels, Gestalttherapeutin

• Sozialkritischer Arbeitskreis (SKA), 
Darmstadt

• Vielbunt e.V.

• Vitos Kliniken, Kreis Bergstraße

• Weißer Ring, Stadt Darmstadt, 
Landkreis DA-DI u. Bergstraße

KOOPERATION
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QUALITÄTSSICHERUNG UND -ENTWICKLUNG

Zur Sicherung der Qualität 
unserer Arbeit
Zur Sicherung der Qualität der Arbeit 
nehmen die Mitarbeiterinnen der Bera-
tungsstelle laufend an fachbezogenen 
Fort- und Weiterbildungen teil. In Super-
vision und Intervision (kollegiale Bera-
tungsbesprechungen) werden Beratungs-
prozesse und Teamstrukturen reflektiert.

Wir arbeiten nach den Qualitätsstan-
dards der BAG Forsa und sind Mitglied 
im Paritätischen Hessen und in der DGfPI. 
Fachlicher Austausch und eine qualifizie-
rende Weiterentwicklung findet zudem 
durch die regionale und überregionale 
Vernetzung mit anderen Projekten, Insti-
tutionen und Kolleg*innen aus dem 
Fachgebiet statt.

Unser Team nahm an folgenden 
online-Weiterbildungen teil: 

  Michaela Huber: Trauma und Sucht  

  Woltemade Hartman: Innere 
Systeme stärken - Flow ermöglichen / 
Einführung in die Ego-State Therapie 

  Verena Kast: Psychodynamik und 
Gesundheit 

  Uwe Gieler: Psychosomatik der Haut 

  Christian Schubert: Psychoneuroim-
munologie

  Andreas Krüger: Umgang mit 
Trauma-Folgestörungen  
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WIR SAGEN DANKE SCHÖN … 

Im Jahr 2020 konnten wir uns erneut 
über größere und kleine Spenden 
freuen. Sie zeigen, dass die Arbeit 
unserer Fachberatungsstelle auch im 
Krisenjahr solidarisch von vielen Men-
schen mitgetragen wurde. 

Kao Manufacturing Germany 
und Kao Germany GmbH:  

Das engagierte 
S p e n d e n t e a m 
unter stützte solida-

risch unsere Arbeit für betroffene Mäd-
chen und Frauen. Darunter fielen auch 
die Ein nahmen aus dem internen 
Weihnachts verkauf von Haar- und Kos-
metikprodukten. Wir freuten uns sehr 
über die großzügigen Beträge, die auch 
von Wertschätzung und Vertrauen in 
unseren Verein zeugen. Ohne die konti-
nuierliche Hilfe des Darmstädter Kosme-
tikunternehmens wären wir nicht so gut 
durch das Krisenjahr gekommen!
  

Evonik Operations GmbH
Im Evonik JuniorStore erproben junge 
Auszubildende ihre kaufmännischen 
Fertigkeiten. Der Verkaufserlös von dort 
veräußerten Artikeln der Evonik-Azubis 
ging zu Gunsten des Präventionsprojek-
tes ECHTE SCHÄTZE!, das Mut und 
Selbstvertrauen von Kitakindern stärkt. 

Engagierte Auszubildende spendeten 
für starke Kinder 
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Bauverein AG, Darmstadt
Soziales Engagement bewies auch das 
Unternehmen bauverein AG mit ihrer tol-
len Spende. Darunter befand sich eine 
monetäre Weihnachtsüberraschung von 
den Mitarbeiter*innen, die dafür auf 
Geschenke verzichteten.

Kany Inplacement GmbH 

Das Unternehmen unterstützt Men-
schen auf ihrem (neuen) Berufsweg. Wir 
durften uns über eine Spende von der 
Geschäftsführung freuen, damit wir 
weiterhin unser kostenloses Beratungs-
angebot für Frauen und Mädchen 
anbieten können.

Bestsellerautorin 

Die Autorin Astrid Korten engagiert 
sich aktiv gegen Missbrauch an Kindern 
und spendete 100 Exemplare ihres Best-
sellers „Poppy“. Der Verkaufserlös 

kommt unserer Beratungs-
stelle zugute.

In 2020 konnten wir auf weitere treue Privat-
personen sowie Unternehmen zählen:  Dar-
unter die Organisator*innen des Nikolaus-
Marktes in Traisa: Von Ihnen durften wir 
freudig die Erlöse aus dem vorweihnachtli-
chen Verkauf entgegen nehmen. Vom Ver-
ein der autonomen Frauenprojekte e.V. 
erhielten wir eine finanzielle Unterstützung 
für unser Beratungsangebot.  CITYBIKE Bul-
mahn & Merz GmbH, Darmstadt unter-
stützte uns mit einer Spende in der Bewälti-
gung der Corona-Anforderungen. 
Auch von privater Seite erhielten wir von 
engagierten Spender*innen Hilfe und Aner-
kennung durch Geldzuweisungen.  Auch an 
sie, die uns mitunter seit Jahren beschen-
ken, sagen wir:

Vielen Dank für Ihr Engage-
ment und Ihren Einsatz für 
unsere Sache, die damit auch 
ein bisschen zu der Ihren wird!
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Gemeinsam helfen … 
Unterstützen Sie uns mit 
einer SPENDE!
Um das breite Angebot der Fachbera-
tungsstelle aufrecht zu erhalten, sind wir 
auf Spendengelder angewiesen.

Helfen Sie mit, dass wir weiterhin kosten-
lose Beratung und konkrete Hilfe für Be-
troffene von sexualisierter Gewalt leisten 
können.

Impressum
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PRESSEARBEIT (Auswahl)

Von Thomas Tritsch (tr)
BERGSTRASSE. Bergstraße.
Knapp 14 Prozent der Deut-
schen geben an, in ihrer Kind-
heit und Jugend sexuellen 
Missbrauch erlebt zu haben. 
Vor allem Mädchen. Das hat 
eine Studie der Ulmer Universi-
tätsklinik für Kinder- und Ju-
gendpsychiatrie ergeben. Wäh-
ren der Corona-Krise dürfte 
sich die Dunkelziffer noch er-
höhen, da mehr Menschen auf-
grund einer längeren häusli-
chen Isolation noch größeren 
Gefahren familiärer Gewalt 
ausgesetzt waren und sind.
Der Verein Wildwasser bestä-
tigt das. Die professionelle 
Darmstädter Facheinrichtung 
mit Außenstelle in Bensheim 
hat über den Sommer einen 

steigenden Beratungsbedarf bi-
lanziert – vor allem unter jun-
gen Menschen. „Wir sind froh, 
dass die Schulen wieder geöff-
net sind“, so Kathrin Munding 
aus dem Vereinsteam. Die Dip-
lom-Pädagogin betont, dass da-
durch wieder verstärkt äußere 
Kontrollmechanismen gegeben 
sind, die dabei helfen, Fälle zu 
erkennen und Betroffenen hel-
fen zu können. Die Pandemie 
hat das Risiko erhöht, dass kör-
perliche und sexuelle Gewalt im 
Verborgenen bleibt, da wichtige 
externe Bezugspersonen fehlen. 
In vielen Familien sei es zu gro-
ßen Konflikten gekommen, da 
Schule und Freizeit als Rück-
zugsmöglichkeiten lange gefehlt 
haben.

Gefahrenquellen auch im 
Internet

Aber auch soziale Netzwerke 
und Chats im Internet sind eine 
mögliche Gefahrenquelle – bei-
spielsweise, wenn Täter versu-
chen, aus der Anonymität her-
aus mit Mädchen oder Jungen 
Kontakt aufzunehmen. Sexuell 
gefärbte Dialoge, die Zusen-
dung von pornografischen In-
halten, Erpressung oder Bloß-
stellung im Zusammenhang 
mit Sexting (privater Austausch 
sexueller Inhalte) kommen im-
mer häufiger vor und tragen zur 
Verunsicherung bei. „Viele Ju-
gendliche fragen uns, ob das 
normal sei“, so Munding über 
die Kommunikation in digita-
len Medien. Auch hier sieht 
sich der Verein als Korrektiv, 
um aufzuklären und über straf-
rechtlich relevante Delikte zu 
informieren.
Wildwasser wurde 1987 von 
Frauen für Frauen gegründet 
und hat sich seither zu einer eta-
blierten Fachberatungs- und In-
formationsstelle entwickelt, die 
von der Stadt Darmstadt und 
den Landkreisen Darmstadt-
Dieburg und Bergstraße finan-
ziell bezuschusst wird. Als Trä-
ger fungiert ein gemeinnütziger 
Verein.
Für die Arbeit vor Ort hat der 
für Soziales zuständige Dezer-
nent, Kreisbeigeordneter Kars-
ten Krug, jetzt einen Zuwen-
dungsbescheid in Höhe von 
rund 40 000 Euro für die wei-
tere Förderung […]. 

Kathrin Munding (links) und Waltraud Heims vom Verein Wildwas-
ser freuen sich über den Förderbescheid über 40 000 Euro für das 
kommende Jahr, den ihnen Kreisbeigeordneter Karsten Krug im 
Landratsamt überreichte. © Neu

Bergsträßer Anzeiger, 7.10.2020

Befürchtungen bestätigen sich: Gewalt in der 
Familie nimmt zu
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Darmstädter Echo, 27.4.2020

Wildwasser befürch-
tet Anstieg der Miss-
brauchszahlen
Gewalt ist keine Privatsa-
che. Wegen der Kontakt-
sperren durch Corona kön-
nen betroffene Kinder und 
Jugendliche keine Hilfe von 
außen holen. 

DARMSTADT – (Von Birgit 
Femppel). Für die meisten Kin-
der ist die Familie ihr Zu-
fluchtsort, ihre Schutzhöhle. 
Für Kinder, die misshandelt 
und sexuell missbraucht wer-
den, wird die Familie in Zeiten 
von Corona mit Kontaktsper-
ren und geschlossenen Kitas 
und Schulen endgültig zur Höl-
le. Sie sind ihren Peinigern aus-
geliefert und haben keine Mög-
lichkeiten, Hilfe von außen zu 
holen. Wildwasser, die Fachbe-
ratungsstelle für sexualisierte 
Gewalt, sieht die Ausgangsbe-
schränkungen mit Beunruhi-
gung. Die Mitarbeiterinnen re-
gistrieren derzeit nicht mehr 
Anrufe als sonst, aber „es mel-
den sich weniger Fachkräfte, 
sondern mehr Mitmenschen, 
die sich Sorgen machen, zum 
Beispiel übers Nachbarskind“, 
sagt Kathrin Mundig.  

240 Beratungsfälle in 2019 
Hinsehen sei wichtig: „Gewalt 
ist keine Privatsache“, sagt Ka-
thrin Mundig. „Man muss hin-
sehen wollen, das eigene Bauch-
gefühl ernst nehmen, irgendwie 
Kontakt halten mit dem Kind 
- „aber nicht unüberlegt han-
deln“, sondern Hilfe holen bei 
Wildwasser oder beim Not-
ruftelefon. Viele Fälle werden 
allerdings erst nach dem Ende 

der Krise bekannt werden, be-
fürchtet Mundigs Kollegin Su-
sanne Falk. „Das wird erst auf-
fallen, wenn die Einrichtungen 
wieder offen sind.“ Dasselbe 
gelte für die digitalen Übergrif-
fe an Tablets und Handys - so-
wohl, dass Täter diese Zeit nut-
zen als auch, dass sich 
Jugendliche gegenseitig belästi-
gen, demütigen, niedermachen. 
„Weil die Kontaktbeschrän-
kungen zu verstärktem Kon-
sum führen, werden dort die 
Fälle auch zunehmen“, prog-
nostiziert Susanne Falk. 
Wildwasser wurde 2019 fast tau-
send Mal in Anspruch genom-
men. 240 Beratungsfälle wurden 
gezählt. 20 Prozent waren Mäd-
chen zwischen 15 und 18. Ein 
Viertel aller Fälle wurde ange-
zeigt. Die Fachberatungsstelle, 
die für Darmstadt und die Land-
kreise Darmstadt-Dieburg und 
Bergstraße zuständig ist, hat ihre 
Präventionsarbeit ausgebaut.

Im vergangenen Jahr wurden 
fast 650 Fachkräfte fortgebildet, 
167 Erwachsene durch Infover-
anstaltungen und 740 Kinder 
und Jugendliche durch Präven-
tionstheaterprogramme er-
reicht. Weil sich zwei Drittel al-
ler Missbrauchsfälle vor dem 
zwölften Lebensjahr abspielen, 

sind Kitas und Schulen wichtige 
Hebel, um bei der Präventions-
arbeit anzusetzen, sagt Kathrin 
Mundig. […] 

Wildwasser-Kontakt 
Die Wildwasser-Fachbera-
tungsstelle in der Wilhelmi-
nenstraße 19 ist unter der Te-
lefonnummer 06151-2 88 71 
erreichbar. Telefonische 
Sprechzeiten sind Montag 
und Mittwoch von 11 bis 13 
Uhr, Dienstag und Donners-
tag von 15 bis 17 Uhr.
Aufgrund der Corona-Be-
stimmungen werden derzeit 
alle Beratungen und Anfragen 
telefonisch bearbeitet. Für 
Einzelgespräche können auch 
Termine außerhalb dieser Zei-
ten vereinbart werden. Ände-
rungen werden auf der Home-
page bekannt gegeben.
Im Internet: www.wildwasser-
darmstadt.de
Bundesweites Hilfetelefon bei 
sexuellem Missbrauch: 0800-2 
25 55 30 (Montag bis Freitag) 
Kontakt zu Beratungsstellen 
und Tipps bei Bedrohung für 
Kinder und Jugendliche sowie 
Infos für Erwachsene unter 
www.kein-kind-alleine-las-
sen.de (bif )

(Archivfoto: Photopqr/Le Dauphiné Libéré/Lisa Marcelja)
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Bergsträßer Anzeiger, 18.01.2020

K.-o.-Tropfen: Getränke 
im Blick behalten
Von Thomas Tritsch (tr)  
BERGSTRASSE – „Sieben 
Jahre Haft wegen K.-o.-Trop-
fen“ oder „K.-o.-Tropfen ins 
Glas gekippt“ lauten zwei regi-
onale Schlagzeilen aus den ver-
gangenen Jahren. Auch die Po-
lizei warnt regelmäßig vor 
Substanzen, die willen- oder 
gar bewusstlos machen. Nicht 
nur während der Fastnachtszeit 
kommt es vor, dass Opfer mit 
narkotisierenden Mitteln be-
täubt und danach ausgeraubt 
oder sexuell missbraucht wer-
den. Der Kreis Bergstraße hat 
jetzt eine Aufklärungskampag-
ne gestartet, um auf die poten-
ziellen Gefahren aufmerksam 
zu machen.
Die gute Nachricht zuerst: „Der 
Landkreis ist sehr sicher“, so die 
Erste Kreisbeigeordnete Diana 
Stolz bei der Vorstellung der In-
itiative. Trotz sinkender Krimi-

nalitätsrate und relativ wenig 
solcher Delikte habe man sich 
dazu entschlossen, das Thema 
ausführlich in die Öffentlichkeit 
zu bringen – und zwar unabhän-
gig von bestimmten Anlässen 
wie der sogenannten fünften 
Jahreszeit. Stolz betont den prä-
ventiven Wert einer solchen 
Kampagne, um die Menschen 
zu sensibilisieren. Alter und Ge-
schlecht spielten keine Rolle, 
wenn es darum geht, sich – so 
gut es geht – vor K.-o.-Tropfen 
zu schützen, so die Gesundheits-
dezernentin.

Im Zweifelsfall zu Arzt 
und Polizei 
Unter dem Titel „Geh nicht 
K.O.!“ wurde ein Faltblatt ge-
druckt, das über die Substan-
zen und deren Folgen infor-
miert und Möglichkeiten 
aufzeigt, wie und wo man sich 
nach einem Fall Hilfe holen 
kann. So sei es stets sinnvoll, in 
einem Verdachtsfall die Polizei 
zu verständigen und ein Kran-

kenhaus oder einen Arzt aufzu-
suchen. Die Substanzen selbst 
können lediglich bis zu circa 
zwölf Stunden im Urin nach-
gewiesen werden. Im Blut sind 
sie nur rund acht Stunden er-
kennbar.
Als typische Folge gilt der 
„Filmriss“, also ein totaler 
Blackout ohne jegliche Erinne-
rung an den Zeitpunkt nach der 
Betäubung. Nicht selten kommt 
es danach zu Ängsten, Panikat-
tacken oder anderen psychi-
schen Symptomen. Auch hier 
sollte man sich an Ärzte oder 
Beratungs- beziehungsweise 
Therapieeinrichtungen wenden.

Es kam bereits zu 
Todesfällen
„Auch wir erleben Angst und 
Panik als klassische Folgen sol-
cher Delikte“, sagt Waltraud 
Heims von der Darmstädter 
Fachberatungsstelle Wildwas-
ser, die sich gezielt um Mäd-
chen und Frauen kümmert, die 
von sexualisierter Gewalt be-
troffen sind. Der Verein mit 
Außenstelle in der Bensheimer 
Hauptstraße 81 weist darauf 
hin, dass Opfer solcher Taten 
oftmals mit falschen Schuldzu-
weisungen konfrontiert wer-
den. „Allgemein wird das The-
ma noch immer tabuisiert“, so 
Waltraud Heims beim Presse-
gespräch im Landratsamt. Sie 
plädiert dafür, dass Polizei, Jus-
tiz und Mediziner enger zu-
sammenarbeiten, um einen 
besseren Opferschutz auch 
nach einer Straftat zu ermögli-
chen.  […] 

Eine Aufklärungskampagne zu K.-o.-Tropfen hat jetzt der Kreis 
Bergstraße gestartet. Im Landratsamt informierten unter ande-
rem die Erste Kreisbeigeordnete Diana Stolz, Waltraud Heims von 
Wildwasser Darmstadt, Vertreter der Jugend- und Suchtberatung 
Prisma, Eva Keitemeier (Bildmitte) von der Stadt-Apotheke Heppen-
heim, Fastnachter Norbert Weiser sowie Gesundheitspräventions-
beauftragte Reinhild Zolg. © Neu 
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Radio /
Interviews

  Hessischer Rundfunk (HR2), 
20.5.2020
Thema:  „Corona und die Gefahren
für Kinder zuhause“

  Hessischer Rundfunk (HR4), 
24.1.2020
Thema: „Kein Kind alleine lassen“

  RadioRadar, 19.8.2020
Interview zum Präventionsprogramm 
„Mein Körper gehört mir!“

 Darmstädter Echo, 20.1.2020
„Mein Körper gehört mir“. Die Fried-
rich-Ebert-Schule veranstaltet an die-
sem Mittwoch, 22. Januar, einen Infor-
mationsabend für Eltern der Kinder in 
den dritten und vierten Klassen zum 
Thema „Mein Körper gehört mir!“ Ein-
geladen sind zwei Schauspieler der The-
aterpädagogischen Werkstatt Osna-
brück, die in den weiteren Schulwochen 
mit den Kindern arbeiten und die The-
matik „sexuelle Übergriffe“ in Form 
eines Theaterstücks aufgreifen. Am 
Elternabend werden Szenen dieses The-
aterstücks zu sehen sein. Beginn der 
Veranstaltung ist um 9.30 Uhr in der 
Schule im Pulverhäuser Weg 31. 

-Magazin

Wildwasser Darmstadt e.V.
Fachberatungsstelle gegen sexualisierte 

Gewalt für Mädchen, Frauen und sie 
unterstützende Personen

1. Wir sind eine Beratungsstelle gegen sexua-
lisierte Gewalt und liegen zentral in der Innen-
stadt von Darmstadt | Wilhelminenstr. 19 | Tel.: 
06151-28871 | www.wildwasser-darmstadt.de | 
mittwochs: Offene Sprechstunde (ohne Voran-
meldung) | Ihr könnt gerne jemand mitbringen

2. Zu uns können Mädchen und Frauen kom-
men, die sexualisierte Gewalt erlebt haben. Das 
können Übergriffe in der Schule, im Freundes-
kreis, beim Sport oder zuhause sein. Auch Cy-
ber-Mobbing und sexuelle Belästigung in sozia-
len Medien . Für Kinder und Erwachsene bieten 
wir Projekte zum Schutz gegen Missbrauch an.

3. Kinder sollen „Nein-Sagen“ lernen bei über-
griffigem Verhalten. Sie werden ermutigt, 
sich Hilfe zu holen. Zudem werden Lehr- und 
Fachkräfte für das Thema sexualisierte Gewalt 
in Fort- sowie Weiterbildung sensibilisiert, um 
ihre Handlungssicherheit zu erhöhen. Unser 
Ziel ist es, Orte, an denen sich Kinder aufhal-
ten, sicher zu machen – dies gilt für Institutio-
nen ebenso wie für die Familie.

4. Das Projekt ECHTE SCHÄTZE! wendet sich 
gezielt an Kindertagesstätten, damit pädago-
gische Fachkräfte und Eltern gleichzeitig mit 
Prävention und Ich-Stärkung beginnen können. 
Häufig beginnt sexueller Missbrauch im Vor- 
und Grundschulalter; deshalb ist es wichtig, so 
früh wie möglich Kinder stark zu machen.

5. Für Kinder ist es wichtig, dass 
ihre Signale wahrgenommen wer-
den und sie kompetente Ansprech-
personen an ihrer Seite haben.

-Magazin
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Auftraggeber und Förderer

Mitglied im Paritätischen Wohlfahrtsverband



  

Beitrittserklärung

Hiermit trete ich dem Verein Wildwasser Darmstadt e.V. bei. 

• aktive Mitfrau* (finanzielle Unterstützung, mögliche Mitarbeit und Stimmberechtigung)
Der Mitgliedsbeitrag beträgt pro Jahr 36,00 Euro.

Ich möchte den Verein unterstützen:

•  Fördermitgliedschaft
Die Fördermitgliedschaft ist für Frauen* und Männer* möglich. Sie ist eine finanzielle 
und ideelle Unterstützung (ohne Stimmrecht). Gewünschter Förderbeitrag ist:

 25 €      50 €  100 €    _____ €        

Als Zahlungsweise wähle ich:            halbjährlich    jährlich  
 
Angaben zur Person
(Ihre persönlichen Daten werden ausschließlich für Vereinszwecke erfasst und verwendet. Eine Weiter-
gabe an Dritte findet nicht statt).

Vor – und Zuname 

Straße/Nr:    PLZ / Ort 

Telefon         E-Mail     

Sepa-Lastschriftmandat
Ich ermächtige Wildwasser Darmstadt e.V. widerruflich,  Zahlungen von meinem Konto mittels Last-
schrift einzuziehen. Zugleich weise ich mein Kreditinstitut an, die auf mein Konto gezogenen Last-
schriften einzulösen. Ich kann innerhalb von acht Wochen, beginnend mit dem Belastungsdatum, die 
Erstattung des belasteten Betrages verlangen. Es gelten dabei die mit meinem Kreditinstitut vereinbar-
ten Bedingungen. 

Gläubiger-ID: DE  92 ZZZ 0000 101 5261, Mandatsreferenz ist Ihr Nachname.

Kontoinhaber*in    Kreditinstitut 

IBAN         BIC             

Ort / Datum    Unterschrift   

Wildwasser Darmstadt e.V. |Wilhelminenstrasse 19 | 64283 Darmstadt | Tel: 06151-28871 
info@wildwasser-darmstadt.de | www.wildwasser-darmstadt.de
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